Bericht über den IZM-Wokshop
„Die Chinesische RoHS und ihre Bedeutung für die deutsche Elektroindustrie“
Nachdem am 01.07.2006 in der EU die Vorschriften der RoHS, bzw. in Deutschland der Teil des ElektroG in Kraft getreten sind, wird in anderen Ländern aktiv über die Beschränkung von Schadstoffen nachgedacht. Dabei ergeben sich Unterschiede bei den Regelungen, die bei Unkenntnis die Lieferketten und Zulieferketten erschweren können.
Besonders die zurzeit sehr aktiven Wirtschaftsverbindungen nach China machen die Kenntnis der dortigen Richtlinie besonders wichtig. 

Aus diesem Grunde hat das IZM in Berlin zu einem Workshop eingeladen, um über die Inhalte der Richtlinie nach dem heutigen Stand zu informieren.

Die Herren Tiemann, HE und Pohl, Firma Hellmann Prozess Management, geben allgemeine Informationen, stellen die Unterschiede der China-RoHS und der EU-RoHs heraus und die notwendigen Schritte zur Einhaltung der Richtlinie vor.
Frau Dr. Müller, IZM Berlin, ergänzt diese Ausführungen und macht die Abweichungen noch einmal plakativ deutlich.

Die rechtliche Sicht wird von Herrn Dr. Lustermann M.A. und Frau Cheng, Luther Rechtanwaltgesellschaft, dargelegt. Da hierbei die wichtigsten Punkte herausgearbeitet wurden, wird nachfolgend ein ausführlicher Bericht gegeben.
Von Seiten des ZVEI stellt Herr Wenzel die Bemühungen vor, die unternommen wurden, um eine gewisse Vereinheitlichung mit den EU-Vorgaben zu erreichen.

Über die möglichen Folgen aus der Sicht eines Unternehmens berichtet Herr Husemann, Firma Phoenix Contact.
Ein Dokumenten- und Workflow-Management wird von Dr.Scheidt, Green Oakland Solution, vorgestellt.

Inoffizielle Übersetzungen der Vorschriften und weitere Unterlagen auch die Measures sind auf der Homepage des IZM-Berlin , http://ak-bleifrei.izm.fraunhofer.de zu finden.

China-RoHS aus rechtlicher Sicht

Herr Dr. Lustermann M.A.und Frau Cheng, Luther Rechtanwaltgesellschaft, haben in Ihrer Präsentation aus meiner Sicht eine sehr gute Übersicht der rechtlichen Lage gegeben. Hier, wie oben bereits angegeben ein ausführlicher Bericht. Die Folien des Vortrages, die nach Rückfrage bei Herrn Dr. Lustermann weitergegeben werden können,  und die Measures befinden sich im Anhang. Für Fragen zur WEEE/RoHS national und international stehen die Mitarbeiter der Kanzlei zur Verfügung.
Die Measures for Administration of the Pollution Control of Electronic Information Products ( Bezeichnung nach einer Übersetzung des Ministry of Commerz ) werden im Sprachgebrauch kurz Measures oder China RoHS genannt. Diese Vorgaben sind kein Gesetz, sondern ein Verwaltungssatz von mehreren Ministerien und Behörden. Damit ist die Möglichkeit gegeben, dass bei Rechtstreitigkeiten die Richter nicht einheitlich entscheiden müssen. Verbindlich für die Vorschriften ist nur die chinesische Fassung. Alle bisherigen englischen Übersetzungen haben einen inoffiziellen Charakter.
Die Umsetzung wird in zwei Phasen erfolgen: 

· Phase 1 ab 01.03.2007 mit einer Kennzeichnungs- und Offenlegungspflicht 
· Phase 2 mit noch unbestimmtem Zeitpunkt ( möglicherweise 2008 ) mit einem spezifizierten Stoffverbot, Zertifizierung der importierten Produkte. Eine Überwachung durch den chinesischen Staat wird vorgenommen.
Besonderheiten, bzw. Abweichungen von der EU-RohS:

· Die Vorschriften gelten für alle importierten EIP-Waren ( Elektrionic Information Products ), jedoch nicht für die aus China exportierenden Produkten. Rechtsunsicherheit besteht noch für Produkte die zum Zwecke der Bearbeitung nur ein- und danach gleich wieder ausgeführt werden.
· Es gibt keine gesetzliche Definition, sondern nur eine Einteilung nach Produktgruppen, die sich aber von den EU-Kategorien unterscheiden. Wichtig dabei, dass z.B. medizinische  Produkte, ortsfeste Anlagen und Kontrollinstrumente nicht ausgenommen werden. Dabei werden Bauteile und Komponenten mit erfasst. Die „weiße Ware“ ( z.B. Waschmaschinen ) wird in den Vorschriften nicht erfasst.
· Auch die Verpackungen unterliegen den Stoffverboten.

· Die Importeure müssen die Stoffbeschränkungen beachten, die Produkte zertifizieren lassen und die Kennzeichnungspflicht einhalten.

· Zu den in der EU-RoHS genannten Schadstoffen behält sich die chinesische Regierung vor, weitere Stoffe zu nennen.

· Die Konzentrationshöchstwerte sind gleich, jedoch wird in der China-RohS die Klassifizierung der Materialien in drei Gruppen unterschieden. A = homogenen Materialien, B = Metallüberzogenen Materialien und C = Komponenten die sich schwer trennen lassen oder kleiner als 4mm³ sind.

· Die Bestimmung der verbotenen Stoffe geschieht in einem Katalog. Dieser ist noch nicht erstellt ( angenommen wird nicht vor 2008 ). Ab in Kraft treten müssen die Produkte den dort angegebenen Forderungen entsprechen und gemäß China Compulsory Certification ( CCC ) zertifiziert werden. Bis dahin gelten die Anforderungen der EU-RoHS.

· Der Katalog wird jährlich überarbeitet.

· Die Einhaltungen der Beschränkungen müssen durch Tests in chinesischen Laboren nachgewiesen werden, andere Labore werden nicht anerkannt.

· Jedes im Katalog genannte Produkt muss vor Import nach China zertifiziert sein. Konformitätserklärungen, wie in der EU, haben keine Gültigkeit. 
· Für die Dauer der Zertifizierung wird eine Mindestzeit von 3 Monaten angesetzt, in der Regel ist aber eine längere Zeit notwendig. Jährlich findet eine Folgeinspektion statt.

· Die Kennzeichnungsfrist gilt ab 01.03.2007. Alle in den Verkehr gebrachten Produkte – auch nicht gelistete EIP’s müssen die Kennzeichnungsvoraussetzungen erfüllen. Ausnahmeregelung für Zulieferer: dem Hersteller des Endproduktes müssen die notwendigen Informationen über das Zulieferprodukt, d.h. Stoffzusammensetzungen,  geliefert werden. Auch die Verpackungen müssen gekennzeichnet werden. Die Kennzeichnung muss gut sichtbar sein.
· Es werden zwei Label unterschieden: 

1. keine eingeschränkten Schadstoffe oberhalb der Grenzwerte [image: image1.emf]
2. reglementierte Stoffe über den Grenzwerten sind enthalten. Die Zahl im Kreis gibt die Dauer an, in der die Schadstoffe nicht in die Umwelt entweichen. [image: image2.emf]
· Für 2. gilt weiterhin, in einem dem Produkt beigefügter Liste müssen in Chinesisch die Schadstoffe aufgeführt werden die in den Komponenten enthalten sind. Das X  kennzeichnet Stoffe über dem Grenzwert, 0 wenn die Stoffe unter dem Grenzwert liegen. Die Verpackung muss sichtbar den Namen des Verpackungsmateriales tragen.
                                    [image: image3.emf]
Es kann also nur empfohlen werden sich kurzfristig mit den Problematiken bei Lieferungen nach China zu befassen und bei bestehender Notwendigkeit sich Informationen über Stoffzusammensetzungen einzuholen.

Klaus Dingler

Mitglied im FED-Vorstand

Quellen: Folienvortrag Dr. Lustermann Vortrag_China RoHS.pdf
              Measures                                 China-RoHS_engl.pdf

29.10.2006
China RoHS_IZM.doc

